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lo ische Stl'ilktlll‘v de’1"‘,lv&.i;'lctlii:hkve'it ordnetngs für gewöhnlich nicht die zahlreichen Er ebniısse der Wıssenschaftauf dıe Vorbereıtung und Mitwirkung des hne Zwang ein Weltbild ein, ın dem
Geschöpfes verzichtet. Der leibseelische Gesetze mıiıt physıscher und ahbsoluter Gel-
Mensch wırd dies in Anerkennung der Erb- Lung, Materie und Leben, Geist un Seele,sündigkeit und Sündhaftigkeit ımmer da- Charakter und Moral, ott und Welt iıhre
durch tun, daß das W iıderspenstige ZUL Stelle haben S0 geht das Weltbild nahtlos,
Unterwerfung iın die Harmonie der Gottes- hne ‚„‚Grenzen‘‘ in dıie Weltanschauungordnung führt, während die von Huxley über Das uch bringt keine fertigenLösungen, ohl ber reiches Materı1al fürempfohlenen Mittel S1€ geradezu auflösen.Er gibt auch keinen Grund A, der naturphilosophische Arbeit. Haas
Gegenstand der Visıonen, der echten un
der künstlichen, einmal Himmlıisches und
dann uch Höllısches ist. Becher eschichte
Precht, H: erbert: Das wissenschaftliche Dawson, Christopher: Die Revolution

Weltbild und sSe1lne Grenzen. (209 der Weltgeschichte. Universalhisto-
Seiten) München, Basel 1960, Ernst rıische Betrachtungen. (181 5 MünchenReinhard. Ln 11,— 1960, Oldenbourg. LAr 14,—Das Buch will einem vielseitig empfunde- Die NECUE, grundlegend veränderte Sıtuation

NnenNn Anliegen dienen: Die zahlreichen Kr der Welt ım allgemeinen und Europas im
gebnisse der Naturwissenschaften einem besonderen ordern eın Geschichts-
Weltbild verarbeıten und nıt der Welt- bild, In dem das westliche kulturelle und
anschauung in Beziehung setzen In vIer politische Kraftfeld seiner bevorzugtenTeilen (Die tote Welt, Das Lebendige, Das

Der Stellung entkleidet und iıne der VıelgestaltPsychische, moralısch handelnde der Völker und Kulturen gerechtwerdendeMensch) werden 1ın einer eiwas ermüden- Universalhistorie geschaifen wird. Diese
den Aufzählung die für Weltbild und Welt- Forderung ıst allgemeın, un Dawson istanschauung bedeutsamen Tatsachen aml- 1Ur einer von vielen, der s1ıe erhebt. her
mengeitragen, wobei jeweıils amn nde der eigen ıst ıhm, w1e ‚ die Voraussetzungeneinzelnen Teıle eın kurzes Fazıt des ebo- dafür un den Weg dazu umschreiıbt. ‚„„An-tenen für die Gotteserkenntnis SEZOSECN daher VOo  —_ der europälschen Ge-
wird. Das uch ist beıspielhaft für die schichte Abschied nehmen, wlıe Alfred
geistige Sıtuation, In der S1IC viele Gebil- VWeber und jetzt Professor Barracloughdeten heute befinden. Der erft zıtiert häu- a haben, schlage iıch vielmehr ine
fig Kant, dessen empirıistische Kınstellung KRKückkehr ZUFTF europäischen Geschichte VOoL,gelegentlicher Kritık teilt Dıie m1t- erdenn 1C. glaube, DUr auf dem We
geteilten Ergebnisse beziehen sıch meist aut Kuropa un die westliche Geschic Ta-
Probleme, bei denen sıch empiırische und dition ist möglich, jener unıversalenontologische Aspekte durchdringen. Ent- Weltgeschichte näherzukommen, die seıt
sprechend Ww1e bel vielen Naturwissenschaft- Janger eıt das Ideal der Geschichtsphilo-lern anzutreifender positivistischen Eın- sophen ist.  6
stellung werden die empirisch CWONNENECN Der Grund für Hran Forderung ist ein-
Befunde als Lösung ontologischer Probleme leuchtend. Wir brauchen 1Ne allumfas-
angesehen, wWwWas bei weltanschaulich tiıefer sende Geschichte, weiıl heute jedes histor1-

sche Geschehen eın Akt auf der Bühne desInteressierten Unbehagen auslöst. Beispiels-
weise wırd dıe dıe ganze materiıelle Welt Erdkreises geworden ıst. Diese Verwand-
beherrschende physikalische Gesetzmäßig- Jung der verschiedenen Kultur- un: Macht-

kreıse ın eın einzı] hochdramatischeskeit für absolut angesehen, der gegenüberselbst der (deistisch gedachte) ott macht- W eelttheater ıst VO estien her, Iso letzt-
los ist Das Verhältnis VOo  — Materıe un Le- lich durch Kuropa bewirkt worden. Daher
ben, eın zutiefst ontologisches Problem, mussen WIT VO  - Kuropa aus beginnen, WEn
wird auf Grund der empirıschen Tatsachen WIT das Ganze verstehen wollen.
1m materijalistischen Sınne gesehen. Der Tod Der erstie Schritt ZUTr allgemeinen Welt-der JTiere und des Menschen WIL auf die geschichte ist ıne NEUE Zusammenschau der
gleiche Stufe gestellt. Diese für Ungezählte europälischen Entwicklung. An Stelle der
kennzeichnende Denkweise führt notwendig natıonalgeschichtlichen Verengung, mussen

‚„‚Grenzen des wissenschaftftlıchen Welt- diıe Grundlinien des gesamteuropälschenbildes‘‘ ın dem Sınne, daß unübersteigbare erdens und Wachsens aufgespürt und InHindernisse für eine, niıchtempirische Züge Beziehung ZUr Geschichte der brıSCH Weltenthaltende Weltanschauung aufgerichtet gebracht werden.
werden. Der Weg aus dieser ‚‚Krisıs der Wie Dawson selber diıese AufgabeWissenschaft‘‘ sollte 1n der Erkenntnis g_ packt beweist ufs NECUC, daß er eın Meı1-
sehen werden, daß die Wirklichkeit SeEINS- sier ıst. Auf dem Hıntergrund ausgedehn-mälig geschichtet un strukturijert ıst Die ter Sachkenntnis entwirtft packende Bil-Schulung des geistigen Auges für die NIiO—- der der großen europälischen Revolutionen
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